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Urbane Räume in der Vormoderne

Die internationale Jahrestagung des Forums Mittel-
alter der UniversitÃ¤t Regensburg versammelte auch
in diesem November wieder MediÃ¤visten aus meh-
reren europÃ¤ischen LÃ¤ndern und unterschiedlichen
Fachdisziplinen in der Donaustadt, um unter dem Ti-
tel âUrbane RÃ¤ume in der Vormoderneâ Themen der
interdisziplinÃ¤ren StÃ¤dteforschung zu diskutieren.
Die Tagung im historischen Runtingersaal der Stadt
Regensburg (13.-15.11.08) sollte dem Forum Mittelal-
ter zur SchÃ¤rfung des eigenen, auf die kulturelle
Dynamik des stÃ¤dtischen Raumes fokussierten For-
schungsprofils dienen und Ã¼berdies den wissenschaft-
lichen Nachwuchs stÃ¤rker in aktuelle Forschungszu-
sammenhÃ¤nge einbinden. Die Veranstaltungwurde von
der Stadt Regensburg und der Regensburger Univer-
sitÃ¤tsstiftung Hans Vielberth gefÃ¶rdert und soll in ei-
nem Tagungsband dokumentiert werden.

Im Vorfeld der Tagung wurde zum dritten Mal in
Folge ein interdisziplinÃ¤rer Doktoranden-Workshop
âJunge StÃ¤dteforschungâ veranstaltet, zu dem diesmal
sechs Nachwuchswissenschaftler/innen eingeladen wa-
ren. Doris Bulach (MÃ¼nchen), Michael Dengler (Kon-
stanz), Rebecca Saskia Knapp (MÃ¼nchen), Irina Red-
kova (Moskau), Daniel Stracke (MÃ¼nster) und Tim
Urban (Karlsruhe) stellten ihre in der mittelalterlichen
und frÃ¼hneuzeitlichen StÃ¤dteforschung angesiedel-
ten Promotionsprojekte vor, die anschlieÃend im Plenum
diskutiert wurden. Aus den bisher veranstalteten Work-
shops soll ein von den TeilnehmerInnen selbst getragenes
Nachwuchsnetzwerk âJunge StÃ¤dteforschungâ hervor-

gehen, welches zukÃ¼nftige Kolloquien und Workshops
eigenstÃ¤ndig (unterstÃ¼tzt durch das Forum Mittelal-
ter) organisiert.

Die Jahrestagung wurde am Abend des ersten Ver-
anstaltungstages durch den Sprecher und Organisator
der Tagung, JÃ¶rg Oberste, erÃ¶ffnet. Der Regensburger
Geschichtsprofessor betonte die besondere Relevanz des
spatial turn fÃ¼r die vergleichende, interdisziplinÃ¤re
und historische StÃ¤dteforschung und den hohen analy-
tischen Wert der rÃ¤umlichen Perspektive fÃ¼r das Un-
tersuchungsfeld âStadtâ: Die TagungsbeitrÃ¤ge, die den
Stadtraum in unterschiedlichen Reichweiten in den Blick
nÃ¤hmen, spiegelten die enorme KonstruktivitÃ¤t dieses
aktuellen methodischen Zugangs.

Am Beginn des wissenschaftlichen Programms stand
der feierliche ErÃ¶ffnungsvortrag von EDITH FEISTNER
(Ãltere deutsche Literatur, UniversitÃ¤t Regensburg)
zum Thema âRaumgreifende ReprÃ¤sentation. Zum Pro-
zessionale des Reichsstifts ObermÃ¼nster von 1567â.
In ihrem Vortrag lud Feistner dazu ein, die Prozessi-
onswege der ObermÃ¼nsterer Stiftsdamen durch das
frÃ¼hneuzeitliche Regensburg nachzuvollziehen und er-
schloss die symboltrÃ¤chtigen bis politischen Perspekti-
ven dieser Aneignung des Stadtraumes. Das Referat wur-
de von einem Ensemble musikalisch begleitet, das zu die-
sem Anlass das Osterspiel aus dem Prozessionale von
ObermÃ¼nster Ã¼bertragen und einstudiert hatte.

Die erste Sektion versammelte VortrÃ¤ge zu âKom-
munikationsrÃ¤umen, ErinnerungsrÃ¤umen und virtu-
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ellen RÃ¤umen (in) der Stadtâ. Ausgangspunkt des ers-
ten Referats von MARIA SELIG (Romanische Sprach-
wissenschaft, UniversitÃ¤t Regensburg) war die Beob-
achtung, dass die Kommunikation in der mittelalterli-
chen Stadt nur selten von den zeitgenÃ¶ssischen In-
tellektuellen thematisiert und analysiert worden sei. In
der Stadt habe es keine zentralisierte und personali-
sierte Kommunikationssituation gegeben, wie sie am oft
untersuchten frÃ¼hneuzeitlichen Hofe herrschte. Hier
blieben Situationen der Entscheidungsfindung, der Kon-
fliktbewÃ¤ltigung, der ReprÃ¤sentation sozialer Hier-
archien aus der alltÃ¤glichen Interaktion ausgelagert
und wÃ¼rden mit Interaktionsformen bewÃ¤ltigt, die
klar und eindeutig dem Bereich der âkommunikati-
ven Distanzâ (Peter Koch/Wulf Oesterreicher) zuzuord-
nen seien. Der in der anschlieÃenden Diskussion pos-
tulierten NÃ¤he als Verbindlichkeit schaffendem Fak-
tor in der Stadt entsprÃ¤chen nach Selig eher insze-
nierte Formen der Beteiligung und Partizipation, die
den grundsÃ¤tzlichen Charakter der kommunikativen
Distanz nicht berÃ¼hrten. AnschlieÃend untersuchte
GUNNAR MIKOSCH (Mittelalterliche Geschichte, Uni-
versitÃ¤t Basel), wie jÃ¼dische RÃ¤ume in den mittel-
alterlichen ashkenasischen StÃ¤dten Ã¼ber Architektur,
Bilder, Zeichen und Codes konstituiert wurden und da-
mit den dicht besiedelten urbanen Binnenraum struktu-
rierten. Programmatische jÃ¼dische Handschriften, wie
der Sefer Chasidim, leiteten z.B. zur Herstellung eines or-
thodoxen jÃ¼dischen Raumes an, der nicht durch reale,
sondern durch visuelle Abgrenzung geschaffen worden
sei. Auch die viel beschworene Mauer um das jÃ¼dische
Viertel sei weniger eine real funktionierende Abgren-
zung als ein Zeichen der gedanklichen Distanzierung
gewesen. So kÃ¶nne insgesamt der stÃ¤dtebaulich ge-
schaffene Raum der mittelalterlichen Stadt zum semioti-
schen Raum werden, der den Macht- und Raumanspruch
ihrer Urheber zum Ausdruck bringe.

Vommit der Stadtraumthematik eng befassten Histo-
rischen Seminar in Basel kam auch ANJA RATHMANN-
LUTZ (Geschichte des SpÃ¤tmittelalters und der Renais-
sance), die den Beitrag der Historiographen zur Einheit
Londons im spÃ¤ten Mittelalter erforscht. Dabei fragte
sie nach der MaterialitÃ¤t und âVer-Ortbarkeitâ histori-
scher Erinnerung in den London Chronicles des 15. Jahr-
hunderts und kam zu dem Schluss, dass das Interesse ih-
rer Verfasser vor allem in der âEntzeitlichungâ der Ge-
bÃ¤ude und Orte lag, um sie den jeweiligen Interessen
dienstbar zu machen. Den Abschluss der Sektion bilde-
te das Referat von INGRID BAUMGÃRTNER (Mittelal-
terliche Geschichte, UniversitÃ¤t Kassel), die mit der Be-

deutung Jerusalems in mittelalterlichen KartenrÃ¤umen
gleichzeitig die zentrale Frage nach der Konstruktion von
ZentralitÃ¤t beleuchtete. In den auf Jerusalem zentrier-
ten Weltkarten erweise sich die heilige Stadt als eine Art
multifunktionaler Knotenpunkt fÃ¼r die Erfassung von
Zeit und Raum in einer gÃ¶ttlich und weltlich bestimm-
ten Ordnung. Der Betrachter konnte durch das Erkennen
thematischer, historischer und geographischer BezÃ¼ge
eigene ErinnerungsrÃ¤ume schaffen, in denen Schrift-
und Bildzeichen gleichsam als GedÃ¤chtnisstÃ¼tze fun-
gierten. So verschmolzen reales und geistiges, irdisches
und himmlisches Jerusalem, Heilsgeschichte und Kreuz-
zugsideologie zu einem Ã¼ber den Stadtraum Jerusalem
weit hinausweisenden ErzÃ¤hlraum. In der anschlieÃen-
den Fragerunde wies BaumgÃ¤rtner auf die im Vortrag
nicht behandelte Rolle Roms auf mittelalterlichen Welt-
karten, den so genannten Situs-Darstellungen, hin.

Die zweite Sektion zu âStÃ¤dtelandschaften und
stÃ¤dtischem Raum in Frankreich und am Oberrheinâ
erÃ¶ffnete RUDOLF FLOTZINGER (Musikwissenschaf-
ten, UniversitÃ¤t Graz) mit einem Blick auf Paris als
Schauplatz eines musikalischen Paradigmawechsels um
1210. Er kam zu dem Ergebnis, dass die zwischen Leonin
und Perotin sichtbar gewordene, musikhistorische Kluft
auf der EinfÃ¼hrung der so genannten modalen Rhyth-
mik und damit auf einem der wichtigsten Meilensteine in
der abendlÃ¤ndischen Musik beruhe. Dieser Paradigma-
wechsel sei in keiner anderen Stadt der Zeit vorstellbar
und habe seine Verbreitung von diesem innovativen Zen-
trum aus angetreten.

JÃRGOBERSTE (Mittelalterliche Geschichte, Univer-
sitÃ¤t Regensburg) zeigte am Beispiel der Stadt Toulou-
se die Verdichtung der klÃ¶sterlichen Topographie in ei-
ner frÃ¼h- und hochmittelalterlichen Metropole auf. Be-
reits vor Ankunft der Mendikanten, deren seelsorgeri-
sche und soziale Bedeutung fÃ¼r die Stadt in der For-
schung stark betont wurde, seien KlÃ¶ster und Orden
gerade in grÃ¶Ãeren StÃ¤dten die Knotenpunkte fÃ¼r
soziale, politische und religiÃ¶s-kultische Prozesse ge-
wesen, die sich durch ihre PrÃ¤senz und Konkurrenz tief
in den urbanen Raum eingeschrieben hÃ¤tten. FRANK
G. HIRSCHMANN (Mittelalterliche Geschichte, Univer-
sitÃ¤t Trier) thematisierte die rÃ¤umliche Durchdrin-
gung des Verduner Umlandes durch die Kathedralstadt
vom 8. bis zum 15. Jahrhundert, wobei er wichtige Ergeb-
nisse des dreibÃ¤ndigen, kommentierten Sammelwer-
kes zu den mittelalterlichen urbanen Zentren im Westen
des Reiches und in Ostfrankreich referierte. Er ging da-
bei auf MarktrÃ¤ume, Patrozinienpolitik, bÃ¼rgerlichen
und geistlichen Besitz, sowie die Instrumentalisierung

2



H-Net Reviews

des kanonischen Rechts ein.

GABRIEL ZEILINGER (Wirtschafts- und Sozialge-
schichte, UniversitÃ¤t Kiel) beschÃ¤ftigte sich in die-
ser Sektion mit der (prÃ¤-)urbanen Entwicklung Col-
mars als Hauptort eines neuen zentralÃ¶rtlichen Ge-
fÃ¼ges im Oberelsass (12.-14. Jahrhundert). Dabei fragte
er sowohl nach den siedlungsgeschichtlichen und herr-
schaftlichen Ansatzpunkten der urbanen Entwicklung in
deutlicher Entfernung zur alten Metropole StraÃburg
als auch nach den raumbildenden Faktoren einer ent-
stehenden oberelsÃ¤ssischen StÃ¤dtelandschaft inner-
halb der Ã¼bergeordneten Raumeinheiten âElsassâ und
âOberrheinâ. Der Vortrag erwies im Besonderen die ana-
lytische QualitÃ¤t des Begriffs der StÃ¤dtelandschaft,
der auch asymmetrisch zu anderen rÃ¤umlichen Diffe-
renzierungen gedacht und angewendet werden kÃ¶nne.
Zum Abschluss der Sektion wurde der Aspekt der re-
gionalen Vernetzung und IdentitÃ¤tskonstruktion von
StÃ¤dten vor demHintergrund kunsthistorisch fassbarer
Stilkonventionen untersucht. BRUNO BOERNER (Kunst-
geschichte, Technische UniversitÃ¤t Dresden) nahm die
spÃ¤tmittelalterliche Skulpturenproduktion in oberrhei-
nischen Metropolen wie StraÃburg und Basel in den
Blick und ging der Frage nach, in welcherWeise Gruppen
von Skulpturen mit signifikanten Ãbereinstimmungen in
rÃ¤umlicher Konzentration auftreten. Boerner postulier-
te als Fazit eine kulturspezifisch integrative Funktion re-
gionaler Stilkonventionen.

Der dritte Tag des Kolloquiums widmete
sich dem Bereich der âsozialen, rechtlichen und
Ã¶konomischen RÃ¤ume innerhalb von StÃ¤dten und
StÃ¤dtelandschaftenâ. KARSTEN IGEL (WestfÃ¤lische
Landesgeschichte, UniversitÃ¤t MÃ¼nster) zeigte an-
hand westfÃ¤lischer und im Ostseeraum gelegener
StÃ¤dte, wie sich soziale Strukturen in der stÃ¤dtischen
Raumgestaltung abbilden. So sei zum Beispiel das to-
pographische und bauliche Bild lÃ¼bischer StÃ¤dte
ganz entscheidend von der spezifischen Auffassung ei-
ner auf Gleichheit bedachten BÃ¼rgerschaft geprÃ¤gt.
Soziale Baukontrolle bestimmte so GrÃ¶Ãe und Ort der
WohngebÃ¤ude und lieÃ in LÃ¼beck, Stralsund oder
Greifswald unter anderem die hÃ¤usliche Fassadenge-
staltung zum Kristallisationspunkt des bÃ¼rgerlichen
ReprÃ¤sentationsverhaltens werden. KATALIN GÃN-
CZI (SÃ¤chsische Akademie der Wissenschaften, Leip-
zig) weitete den Blick vom stÃ¤dtischen Binnenraum
auf den der rechtlich und kulturell konstituierten
StÃ¤dtelandschaft. Sie referierte Ã¼ber die Arbeit des
Akademieprojekts âDas sÃ¤chsisch-magdeburgische
Recht in Osteuropaâ und analysierte die Verbindungslini-

en dieser rechtshistorischen Tradition mit den Methoden
des Rechtstransfers. Dabei wurde deutlich, dass die Ge-
schichte der StÃ¤dte zwischen Elbe und Dnepr wesent-
lich von dem Freiheiten und stÃ¤dtische Selbstverwal-
tung garantierenden Magdeburger Recht geprÃ¤gt war
und den stadtÃ¼bergreifenden Zusammenhalt Ã¼ber
eine âvirtuelle BrÃ¼ckeâ sicherte. MARCO VENCATO
(Mittelalterliche Geschichte, UniversitÃ¤t Basel) widme-
te sich in seinem Referat dem aragonesischen Neapel
im 15. Jahrhundert. Ausgehend von der Beobachtung,
dass im Kampf um das Stadtbild Neapels konkurrierende
Raumaneignungsprozesse eine zentrale Rolle spielten,
wurden die von den Stadtherren verantworteten Ur-
banisierungsprojekte durch die Analyse textlicher und
ikonographischer Quellen neu in den Blick genommen.
Der von KÃ¶nig Ferrante geplante Abriss der Adelspor-
tiken wurde vor diesem Hintergrund als programmati-
sche âRaumkontrolleâ gedeutet, die mit den grotte oscure
auch das revolutionÃ¤re Potential des Adels einebnen
wollte. Mit der Herausstellung der Stadtplanungsdirek-
tiven durch Ferrante (gittare li porticali e allargare le vie)
hinterfragte der Vortrag somit auch den Vorreiterstatus
von Sixtus IV. als renovator der Stadt Rom.

Am Ende der Tagung standen zwei VortrÃ¤ge, die
sich dem Themenbereich des Marktplatzes am Beispiel
englischer StÃ¤dte des Mittelalters annahmen. TERRY
SLATER (School of Geography, University of Birming-
ham) erlÃ¤uterte anhand der topographischen Struktur
englischer MarktplÃ¤tze auch deren wirtschaftliche, so-
ziale, kulturelle und politische Implikationen. Als Me-
thode stand dabei eine vergleichende Stadtgrundrissana-
lyse im Mittelpunkt. AnknÃ¼pfend an die geographi-
sche Grundlegung von Terry Slater untersuchte JAMES
DAVIS (Medieval History, Queenâs University Belfast)
die symbolischen Strukturen Ã¶konomischer RÃ¤ume
in englischen StÃ¤dten des Mittelalters. Dabei bildeten
die sich dichotomisch gegenÃ¼berstehenden Symbole
von Pranger und Marktkreuz, das sich in StÃ¤dten wie
Salisbury, Malmesbury oder Chichester noch heute in
der Stadtmitte befindet, das interpretative Spannungsfeld
englischer MarktplÃ¤tze.

Die Tagung âUrbane RÃ¤ume in der Vormoderneâ
stellte einen weiteren wichtigen Baustein innerhalb des
Forschungsprofils der Regensburger MediÃ¤visten dar,
indem sie interdisziplinÃ¤re ZugÃ¤nge zu der konstitu-
tiven KomplexitÃ¤t und Dichte topographischer, institu-
tioneller, sozialer, kultureller und symbolischer Struktu-
ren in den StÃ¤dten des Mittelalters erÃ¶ffnete.

KonferenzÃ¼bersicht:
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Workshop

Doris Bulach (MÃ¼nchen)
Die PrÃ¤senz des Handwerks im stÃ¤dtischen Raum

der sÃ¼dwestlichen OstseekÃ¼ste. Methodische Ãberle-
gungen

Michael Dengler (Konstanz)
âWo das wortt klingt, do ist Gott.â Eine interaktions-

theoretische Analyse lutherischer Sakralarchitektur am
Beispiel der Regensburger Dreieinigkeitskirche

Rebecca Saskia Knapp (MÃ¼nchen)
Brandschutz und Feuerpolicey in StÃ¤dten des 16.

und 17. Jahrhunderts

Irina Redkova (Moskau)
Zum stÃ¤dtischen Bild in der Exegese des 12. Jahr-

hunderts (am Beispiel der Werke von Rupert von Deutz,
Hugo von Folieto, Gottfried von Admont und Gerhoch
von Reichersberg)

Daniel Stracke (MÃ¼nster)
Die franziskanische Observanzbewegung des ausge-

henden Mittelalters in Nordwestdeutschland (ca. 1450-
1550). TrÃ¤ger â FÃ¶rderer â Vernetzungen

Tim Urban (Karlsruhe)
Ort â Weg â Raum. Sakrale Topographie und visuelle

Wahrnehmung Jerusalems im SpÃ¤tmittelalter

Abendvortrag
Edith Feistner (Regensburg)
Raumgreifende ReprÃ¤sentation: zum Prozessionale

des Reichsstifts ObermÃ¼nster von 1567

Sektion 1: KommunikationsrÃ¤ume, Erinnerungs-
rÃ¤ume, virtuelle RÃ¤ume (in) der Stadt

Maria Selig (Regensburg)
Die mittelalterliche Stadt als Kommunikationsraum

Gunnar Mikosch (Basel)
Zeichen, Bilder, Codes â Von realen und virtuellen

jÃ¼dischen RÃ¤umen in der mittelalterlichen Stadt

Anja Rathmann-Lutz (Basel)
Erinnerungsraum und mentale Topographie â der

Beitrag der Historiographen zur Einheit Londons im
spÃ¤ten Mittelalter

Ingrid BaumgÃ¤rtner (Kassel)
Kartieren von Vergangenheit: Jerusalem in mittelal-

terlichen KartenrÃ¤umen

Sektion 2: StÃ¤dtelandschaften und stÃ¤dtischer
Raum in Frankreich und am Oberrhein

Rudolf Flotzinger (Graz)
Paris um 1210 â Schauplatz eines musikalischen Pa-

radigmawechsels

JÃ¶rg Oberste (Regensburg)
PrÃ¤senz und Konkurrenz. KlÃ¶sterliche Topogra-

phie und stÃ¤dtischer Raum in Toulouse vor Ankunft der
Mendikanten

Frank G. Hirschmann (Trier)
Verdun â eine Stadt und ihr Umland (8.-15. Jahrhun-

dert)

Gabriel Zeilinger (Kiel)
Urbane Entwicklung abseits der Kathedralstadt.

Die Stadtwerdung Colmars und die Urbanisierung des
Oberelsass vom 12. bis zum 14. Jahrhundert

Bruno Boerner (Dresden)
SpÃ¤tmittelalterliche Skulptur in oberrheinischen

Metropolen

Sektion 3: Soziale, rechtliche und Ã¶konomische
RÃ¤ume

Karsten Igel (MÃ¼nster)
Der stÃ¤dtische Raum als Spiegel sozialer Strukturen.

Von Westfalen an die Ostsee

Katalin GÃ¶nczi (Magdeburg)
StÃ¤dte des Magdeburger Rechts in Osteuropa

Marco Vencato (Basel)
Gittare li porticali e allargare le vie â Raumpolitik und

Sozialtopographie im aragonesischen Neapel

Terry Slater (Birmingham)
Social, cultural and political space in English medi-

eval market places

James Davis (Belfast)
The pillory and the cross: the symbolic structures of

commercial space in medieval English towns

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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